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Wenn das Leben dich ohne Vorwarnung entlässt!


Es war ein schöner, sonnendurchtränkter Spätsommer, wie er sich im Gedächtnis festbrennt. Wir waren auf dem Heimweg aus Italien, die letzten Urlaubstage im Herzen, das Auto voll guter Laune und Outlet-Tüten. Braun gebrannt, innerlich leicht, gedankenfrei.


Noch am Folgetag führte ich eine singapurische Gruppe mit dem E-Bike durch die beeindruckende Bergwelt der Alpen. Ich war Gastgeber, Erzähler, Guide. Die Gäste staunten – über die Höhe der Staumauer und der Berge, das atemberaubende Panorama und die Kraft des Wassers. Am See entlang, über den Schotterweg, hinein nach Klein-Tibet. Keine Elektrizität, kein Fließwasser, dafür Stille und Einfachheit. Eine andere Welt.


Bei der Abfahrt stürzte der junge übermütige Jugendliche im dunklen Tunnel. Ich empfahl ihm ärztliche Versorgung. Es war Routine für mich – als Bergretter und Schadenreferent hatte ich bereits viele Verunfallte betreut. Ich wusste, wie man hilft.


Ich war Problemlöser, Zuhörer, der Fels in der Brandung.


Am nächsten Tag sollte es auf das Tuxer Joch gehen. Mit dem E-Bike hoch, dann zu Fuß auf die Hornspitze. Zwischen zwei Felswänden mussten wir die Rucksäcke abnehmen, so eng war der Felsspalt. Oben angekommen: Stille, Weite, Gipfelglück. Und dann der Vorschlag, den Grat weiterzugehen. Ich stimmte zu, widerwillig. Der Weg wurde wilder, der Grat unübersichtlicher. Plötzlich: keine Route mehr. Ein Abgrund. Ein Sturz wäre tödlich. Ich setzte mich hin. Starr vor Angst. „Ich kann nicht weiter“, sprach ich. Mein Freund ging vor, fand den Weg. Ich folgte ihm. Aber etwas in mir rebellierte. Es war nicht wie sonst.


Am Tag darauf – mein Fahrradsturz. Ein Moment der Unachtsamkeit, ein gebrochenes Handgelenk links und ausgekugelte Schulter rechts. Ich konnte mich nicht selbst aus meiner misslichen Situation befreien. Es brauchte einen Hubschrauber, mehrere Operationen und Fixierungen. Und dann: Besprechung mit meinem Chef. Seine Worte:


„Wir haben uns überlegt, uns von dir zu trennen. Mit Jahresende bist du gekündigt. Du bekommst die Abfertigung. Hier unterschreiben.“


Kein Gespräch. Keine Erklärung. Nur diese Sätze. Ich wurde entlassen. Nach 22 Jahren. Wortlos. Ohne Vorwarnung. Ohne Abschluss. Ich wurde nicht gefragt. Nicht gewürdigt. Ich wurde nicht mehr gebraucht. Ich war nicht mehr Teil der Firma – nur ein Schatten in einer Personalakte.


Tür auf. Tom raus. Tür zu.




„Eine Kündigung nach 22 Jahren ist kein Ende.




Es ist der Moment, in dem du dich wieder fragst: Wer bin ich – ohne Jobtitel?“
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Danach: Schmerz. Fragen. Warum? Was habe ich falsch gemacht? Was übersehen? Ich fand keine Antworten. Nur Stille. Und die Verletzung am Körper war nichts gegen den Riss im Inneren. Ich war nicht mehr ich. Ich funktionierte. Ich lenkte mich ab. Betrieb Sport – so gut wie möglich. Machte Ausbildungen. Sammelte Zertifikate. Aber innen blieb es leer.


Ich verstand: Das ist es, was Menschen zerbrechen lässt. Nicht der eine Schlag – sondern Worte. Die Ohnmacht. Die Sprachlosigkeit. Und irgendwann, nach Monaten war der Gedanke da. Nicht laut. Nicht als Idee. Eher wie ein zarter Riss im Panzer:


„Was, wenn ich daraus etwas mache?“


Gedanken, die helfen. Gedanken, die mir helfen. Die ich höre, wenn es leise ist. Wenn niemand mehr ruft. Wenn ich allein bin mit mir.


Und so entstand: gedankenstarter


Nicht als Antwort. Sondern als Frage. Nicht als Ratgeber. Sondern als stilles Angebot. Jeden Tag ein Gedanke. Ein Impuls. Ein Innehalten. Das Buch, das du in der Hand hältst, ist kein Therapieersatz. Es ist auch keine Selbsthilfeanleitung. Es ist eine Sammlung von Momenten, die mich durchgetragen haben. Sätze, die mir eingefallen sind, wenn ich gefallen bin. Zeichen, dass es weitergeht – auch ohne Ziel, aber mit Richtung.
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... und welcher Gedanke begleitet dich heute?
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